Montag, den 30. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
. täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Tfoe., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Die deutſche Vundes⸗Kriegsverf aſſung. 
an dle Waffenſchmiede machen gegenwärtig, wie 
gute us Zeitungsberichten erſehen, aller Orten ſehr 
ſo ef eſchafte; auch iſt man ſelten in einer Zeit 
wie 108 beſchäftigt geweſen, Kanonen zu gießen, 
betzwei der Gegenwart; in Italien hat ſogar der 
Goa, ſturgs volle Gedanke, den ehernen Mund der 
n zu Kanonenſchlünden umzuwandeln, Platz 
wer EN Für die Armee des heiligen Vaters 
pred, Soldaten geworben, und Louis Napoleon 
daß © den Frieden, was bei den Leuten, die wiſſen, 
eigenen Junge ſo gerne das Gegentheil ſeiner 
regt. meinung ausſpricht, eine gewiſſe Furcht er⸗ 
An Sind das nicht Zeichen der Zeit? 
drin lerdings find es ſolche, und zwar fehr ein- 
unterlag. bei denen ſich wohl Niemand zu ſagen 
Abt, daß Vorſicht zu allen Dingen gut ift. 
dur * Regierung Preußens wenigſtens ſieht ſich 
Beme ergleichen Zeichen zur Vorſicht gemahnt. Ein 
ſie 5 dafür iſt die durchgreifende Reform, welche 
leger dem preußiſchen Heere vornimmt, um es 
die dieuchliger zu machen und für ſchwere Tage, 
40 eicht bevorſtehen, gehörig vorzubereiten. 
bei in e6intges aber hat es die Regierung Preußens 
de Plänen und Abſichten für die Militair⸗ 
fe hien in ihren eigenen Bezirken bewenden laffen : 
i ung . auch energiſche Schritte für die Neugeftal- 
leider es geſammten deutſchen Bundesheeres gethan, 
aber vergebens, wie es jetzt den Anſchein hat. 
ep achſt hat ſich Baiern gegen die von Preußen 
del einer Reform der Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
eiche Bundestage in Frankfurt gemachten Anträge 
dag eden erklärt und Schwierigkeiten erhoben, und 
an ‚ode Oeſterreich, aus alter Zeit an Ehren und 
Rage eden reich, ſchließt fi dem genannten Mittel. 
itter, . dieſer Oppoſition an, wie auch andere 
zu ze und Kleinſtaaten es nicht unterlaſſen werden, 
ihre Sun, wie gerne ſie die Gelegenheit ergreifen, 
nt gegen Preußen zu erheben. 
licher ben hat feine Anträge auf Grund geſchicht 
deſalbenbatſachen und Erfahrungen gemacht, ſo daß 
1 eine innere Nothwendigkeit hervortreten 
nich edlen. Was aber ſind für Baiern und 
long d id geſchichtliche Thatſachen und Erfahrun- 
90 Eltelkern genügen Luftſchlöſſer als Wohnungen für 
eit für e, während die Erfahrungen der jüngſten 
heine bereits in's Fabelbuch geſchrie ben zu 
ob u. Oeſterreich vor Allem will nichts 
Did eich 
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dane ie ad es doch dazu dringende Urſache 
dalleniſchen iederlagen, welche fein Heer auf den 
blasſig — Schlachtfeldern erlitten, müßten es un- 
mllitair sche nen und treiben, die Gelegenheit zu 
wandelt b N Reformen zu ergreifen. Statt deſſen 
Jattigue nein alter Verblendung den Weg der 
auf de FR zerſtört, was der wahre Patriotismus 
aufzubauen 72 Grund und Boden der Geſchichte 
0 1 2 

der dena denn alſo wohl aus den Reformen 
und bleibe n Bundes Kriegsverfaſſung nichts werden, 
belangt, „ es, was dieſen hochwichtigen Punkt an⸗ 
n ſich die m bland beim Alten. Dagegen aber 
unaufhaltſa ie Verhältniffe auf allen andern Gebieten 

daß pi m neu; was anderes kann daraus folgen, 
genſag er im Innern von Deutſchland ſelbſt ein 
ten in iet, der von der größten Gefahr iſt. 
je iefer Beziehung den deutſchen Regie. 
seit ie d die Augen aufgehen, damit fie nicht 
fpär in, ohende Gefahr erkennen, wenn es zu 
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Berlin, 28. Jan. In der ſchleswig⸗holſiein⸗ 
ſchen Sache ſoll hier der Verſuch gemacht worden 
fein, Preußen dafür zu engagirer, daß es in Frank» 
furt auf eine Bundes⸗Execution gegen Dänemark 
dränge. Es wird nicht geſagt, von welcher Seite 
dieſe Veiſuche ausgegangen find, ſondern nur, daß 
fie mit Entfchiedenheit zurückgewieſen wurden. In 
einem Augenblicke, in welchem Preußen bemüht iſt, 
in Gemeinſchaft mit Oeſterreich auf die Herbii- 
führung eines erträglichen Proviſoriums für die 
Herzogthümer hinzuwirken, wäre ein gewaltſames 
Vorgehen gegen Dänemark allerdings ein ſehr un— 
beſonnener Schritt, und wenn wirklich darauf ab- 
zielende Verſuche hier angeſtrengt wären, ſo konnte 
man füglich von unſerer Regierung nichts anderes 
als eine entſchiedene Abweiſung derartiger Beſtte— 
bungen erwarten. i 

— Der „St.⸗A.“ meldet aus Potsdam vom 
heutigen Tage: „Das Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs zeigte im Laufe der Woche keine weſentliche 
Veränderung. Der im Ganzen befriedigende Stand 


Berlin, 29. Jan. Die Feier des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten heute 
begangen. Zu dieſer Feier hatten ſich die bier ans 
weſenden, ſeit dem vorjährigen Ordensfeſte ernannten 
Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen, 
ſo wie diejenigen, denen Se. Königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent, im Namen Sr. Majeftät des Königs, 
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht haben, 
im Königlichen Schloſſe verſammelt. Die letzteren 
empfingen von der General-Ordens-Kommiſſion im 
Allerhöchſten Auftrage die für fie beftimmten Deco» 
rationen und wurden darauf von derſelben mit den 
zuerſt erwahnten Rittern und Inhabern von Orden 
und Ehrenzeichen in den Ritterſaal geführt. 

Aus Danzig haben erhalten: 

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 

Blech, Superintendent. 

v. Koſchembahr, Major im 5. Infanterie-Regt. 

v. Krahn, Oberſt⸗Lieutenant a. D., früher Major 
im 5. Infanterie⸗Regiment. 

Kuhn, Korvetten-Capitain und Kommandant der 
Matroſen⸗Diviſion. 


der Kräfte geſtattete eine größere Ausdehnung der! v. d. Landen, Hauptmann und Compagnie-Chef 


täglichen Promenaden, deren begünſtigender Einfluß 
auf Schlaf und Appetit des hohen Kranken nicht 
zu verkennen war. 

— In der heutigen Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten überreichte der Handels miniſter Gefeg- 
Entwürfe wegen Aufhebung der im Bergwerks weſen 
zu entrichtenden Sporteln, wegen Genehmigung der 
Zinsgarantie für eine Prioritätsanleihe der Rhein. 
Nahe-Bahn von ſechs Millionen, und wegen Uns» 
wendung geſtempelter Alkoholometer. 

— An Stelle des verſtorbenen Grafen zu Dohna ⸗ 
Mallmitz iſt der vom ſchleſiſchen Grafenverbande 
präſentirte. Premier Lieutenant a. D. Graf von 
Götzen auf Scharfeneck zum Mitgliede des Herren- 
hauſes auf Lebenszeit berufen. 

— Das Staats.-Miniſterium trat heute Vormittag 
11 Uhr im Konferenzfaal des Abgeordnetenhauſes 
in einer Sitzung zuſammen. 

— Aus Mecklenburg wird der „National-Ztg.' 
unter dem 27. Jan. geſchrieben: Die Küſtenbe— 
feſtigungs-Konferenzen in Berlin ſcheinen fur die 
Verhältniffe unſeres Landes von durchgreifender Be. 
deutung werden zu wollen. Wie ich nämlich aus 
guter Qurlle erfahre, wird beabſichtigt, von Danzig 
über Stolpe nach Köslin, von Stettin über Greifs⸗ 
wald nach Stralſund, von Stralſund nach Roſtock, 
von Kleinen nach Ratzeburg und von Lübeck nach 
Neumünſter Bahnen zu bauen, Lübeck und Rends⸗ 
burg aber zu Bundes feſtungen zu machen und die 
Hafenplätze an der Oſtſeeküſte, ſoweit ſie noch nicht 
befeftigt find, mit fortifikatoriſchen Anlagen in ver» 
ſchiedenen Abſtufungen zu verſehen. Dieſer Plan, 
der von allen betheiligten Regierungen, mit Ausnahme 
Lübecks, gebilligt ſein ſoll, wird dem innigſten 
Wunſche des Landes nach einem engern Anſchluſſe 
an Preußen Rechnung tragen und dabei die Ver⸗ 
kehrsintereſſen erheblich begünſtigen, fo daß die Aus⸗ 
führung auf den ungetheilteſten Beifall zu rechnen 
hätte, 

— Der „N. Pr. Zig.“ wird mitgetheilt, daß 
ſchon im Oktober v. J. ein förmlicher Vertrag 
zwiſchen Frankreich und Sardinien wegen Abtretung 
Savoyen's und Nizza's abgeſchloſſen worden ſei. 

— Der Vice⸗Admiral Schröder hat die Miniſter 
und andere hochgeſtellte Perſopen für den 30. d. M. 
zum Diner eingeladen. 


im 4. Infanterie-Regiment. 

Panten, Rechnungs⸗Rath. 
Roſentreter, Fortifications⸗Secretair. 
Schumacher, Stadt- und Kreisgerichts-Rath. 

v. Schwerin, Major im General- Stabe der 

2. Diviſion. 

v. Suchten, Major und Commandeur des 1. Bar 

taillons 5. Landwehr⸗Regiments. 4 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: f 
Hallmann, Schulz zu Weichſelmünde im Lande 

kreiſe Danzig. 1 
Jebramcezyck, Bote und Exekutor bei dem Stadt- 

und Kreisgericht zu Danzig. 

Klaaſſen, Schulze und Hof- Beſitzer zu Stegner ⸗ 
werder im Landkreife Danzig. 

einert, Kafernenwärter zu Danzig. 

— Dem Vernehmen nach bat der Kriegsminiſter 
unter dem 14. d. ein Reſcript erlaſſen, welches 
als der erſte entſcheidende Schritt zur Ueberführung 
der Armee in ihre neue Organiſation anzuſehen ſein 
würde. Daſſelbe fol folgende Beſtimmungen ent- 
halten: 1) Die Bataillone der Linien Infanterie 
Regimenter haben ſich durch die befohlenen Abgaben 
von Mannſchaften an die entſprechenden Landwehr⸗ 
Bataillone auf 538 Köpfe zu ſetzen, und zwar 4 
Feldwebel, 4 Poriepeefähnriche, 8 Sergeanten 15 
8 Sergeanten 2. Gehaltsklaſſe, 12 Unteroffiziere J., 
12 Unteroffiziere 2. und 5 Unteroffiziere 3. Gehalts- 
klaſſe, 1 Bataillons-Tambour, 48 Gefreite und 
Kapitulanten und 416 Gemeine. Außerdem 20 
Handwerker; 2) nur im 2. und 3. Dienſtjahre 
befindliche Mannſchaften werden abgegeben, ſo daß 
ſowohl Linie als Landwehr einen möͤglichſt regel · 
mäßigen Erſatzturnus erhalten. Von den — 
ofſizieren werden die nach dem neuen Etat =. er 
Linie überſchießenden ebenfalls an die Stamm- Bala tout 
abgegeben; 3) die von den Eile BL. = 
verfloſſenen Herbſt zur Dispoſition N übten 
Mannſchaften verbleiben zur ausfelieh neh Dis. 
poſition der Linien- Bataillone; 4) für R andwehr⸗ 
Stamm- Bataillone wird derſelbe, br dil Get 
wie bei der Linie feſigeſetzt, nut bleibt die Eratieft- 
ftelung von 4 Portepeeſah ordchen bier noch vorbe⸗ 
halten. Die Kopfzahl der Gemeinen ift von der 
Ausführung der Detallbeſtam engen abhängig, doch 
dürfen 48 Gefreite und Kapitulanten per Bataillon 
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nicht überſchritten werden. Die Befugniß dieſer 
Bataillone, Schreiber und Handwerker einzuſtellen, 
bleibt in Kraft; 5) die bei den Landwehr Stamm: 
Bataillonen commandirten Linien » Offiziere, außer 
dem Adjutanten, 4 Compagnieführern und 4 Lieu 
tenants, verbleiben einſtweilen in ihrem comman- 
dirten Verhältniß; 6) die bei dieſen Bautaillo nen 
(theilweis auch bei der Linie) befindlichen 4 Lieutenants 
des beurlaubten Standes verbleiben bei den erſteren 
noch im Dienſt. Hierzu ſind diejenigen, ſo weit es 
noch nicht geſchehen, heranzuziehen, die ihren Ueber 
tritt in die Linie nachgeſucht und hierzu qualiftziet” 
erachtet werden; 7) die Landwehr -Baktaillone der 
Referve-Infanterie-Megimehter betreffend, modifiziren 
ſich die vorſtehenden Beſtimmungen dahin, daß an 
dieſe die übetſchießenden Mannichaften der beiden 
Bataillone des korreſpondirenden Linien Regiments 
abzugeben find, wodurch die Landwehr⸗Stamm-Ba⸗ 
taillone der Reſerve-Regimenter mindeſtens den Etat 
der Rinien-Bataillone von 538 Köpfen erreichen 
werden; 8) die Infanterie - Brigade» Commandeure 
werden ſpeziell beauftragt, die vorſtehenden Feſt⸗ 
ſetzungen über die Abgabe genau zu überwachen; 
9) die Ausführung dieſer Uebertritte iſt mit den 
für jedes General- Commando befohlenen Dislokations - 
Veränderungen einzelner Stamm- Bataillone zu ver⸗ 
binden. — Außerdem hat das Kriegsminifterium 
noch den Gentral⸗Commando's mitgetheilt, daß die 
Beſtimmungen über die definitive neue Dislokation 
der Truppen möglichſt bald nachfolgen werden. 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird von dier geſchrieben: 
„Eine auffallende Erſcheinung iſt es, daß fortlau ; 
fende ſehr große Silberſendungen theils in gepräg⸗ 
tem Gelde aus Frankteich hierher kommen und in 
der Königlichen Bank niedergelegt werden,, um 
von dort aus in die Münze zu wandern und in 
preußifches Geld verwandelt zu werden. Für dieſe 
Woche ſind bereits 6 Mill. Thaler theils angelangt, 
theils angemeldet worden, um im Treſor der Bank 
zu dem angegeben en Zwecke aufbewahrt zu werden. 
Als Aequivalent für dieſe großen Silbertransporte 
gehen preußiſche Papiere und preußifche Kaſſen · 
Anweiſungen nach Frankreich, wo man ſchon den 
Mangel des Silbers zu fühlen beginnt. Dieſer 
umfangreiche Silber Eingang währt nun bereits 
mindeſtens 5 Monate. Von den eingegangenen 
Silber ⸗Transporten geben jetzt fortlaufend woͤchent— 
lich 440 Beutel zu je 50 Pfund nach der Münze. 
Da das Pfund gleich 30 Thlr. iſt, ſo hat ein 
Beutel den Werth von 1500 Thlrn. und mithin 
440 Beutel einen Werth von 660,000 oder zwei 
Drittel Millionen Thalern. Die Münze ſtrengt 
alle Kräfte an, um dieſe Summe all wöchentlich zu 
liefern, die Anforderungen der Silberbeſitzer jedoch 
können nicht alle in dem gewünſchten Maße befrie⸗ 
digt werden. . ; 

— Vor einigen Wochen ttat hier in verſchiedenen 
Erziehungs Anftalten für jüngere Kinder eine foͤrm— 
lich kontagiöſe Augenentzündung auf. Den ange 
ſtrengten und andauernden ärztlichen Bemühungen 
iſt es jedoch gelungen, dieſe Krankbeitsanfälle im 
Allgemeinen zu beſeitigen, ſo daß jetzt nur noch 
einzelne derartige Patienten ſich in Behandlung 

befinden. 8 “ 

—0 Heute früh ſchoß ſich ein junger Mann, als 
er in einer Droſchke durch die Linienſtraße fuhr, 
durch die Bruſt. Derſelbe wurde jedoch noch lebend 
zur Charité gebracht. 5 

Aus dem Schleswig ſchen, 24. Jan. Ein- 
gehenden Nachrichten aus Kopenhagen zufolge hat 
man ſich dort, nach den Thaten der Neujahrsnacht, 
nunmehr über ein förmliches Programm vereinigt, 
welches regelmäßig über Nacht durch gedruckte 

Maueranſchläge veröffentlicht wird. Daſſelbe 
lautet kurz und bündig: „Nieder mit der Gräfin! 
— Fort mit den Miniſtern! — Inkorporation 
des Herzogthums Schleswig!“ — und eventuell 
für den Fall der Nichtgewährung dieſer Forderungen: 
„Ebenfalls fort mit dem Könige!“ 

Wien, 24. Jan. Der „K. 3.“ ſchreibt man: 
Der Papſt habe nicht die Räumung des Kirchen 
ſtaats in Paris verlangt, — der Papſt ſei durch- 
aus nicht geſonnen, in irgend einem Punkte nach 
zugeben, — zwiſchen den Kabinetten von Wien 
und Petersburg ſei neueſtens keine Aenderung ein⸗ 
getreten. — In Peſth ſind mehrere Studenten wegen 
verſchiedener Demonſtrationen beſtraft worden; 
man hatte unter Anderm mehrere mißliebige Blätter 
feierlichſt den Flammen übergeben. 8 

Mag irrt, wenn mas ſich der Anſicht hin 
giebt, die in der Preſſe mehrfach ausgeſprochen wor⸗ 
den iſt, Oeſterreich werde, an Faule von franzöſiſcher 
Seite die Züricher Vertrage nicht gehalten und 
demnach weder die Herzöge iederhergeſtellt werden, 
noch auch der Papſt in den Beſitz der Romagna 


zurückgelangt, mit einem bloßen Proteſt gegen den 
beſtehenden Gewaltakt ſich genügen laſſen. Die 
Regierung hat jetzt nur das eiae Streben, die 
nötbigen Kräfte zu ſammeln, um dem Schwerte, 
das fie zuerſt in einem europäiſchen Konflikte gegen 
den franzöſiſchen Gewalthaber erhoben hat, die Ente 
ſcheidung von Neuem zu überlaſſen. 

Turin, 23. Jan. Der Unterrichtsminiſter 
Mamiani erließ ein Cirkular, worin er die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, die italieniſche Wiſſenſchaft werde 
ſich auf jene Höhe erheben, welche ſie im Alterthum 
eingenommen. 

Paris, 25. Jan. Man fängt an, fi ernft- 
lich mit den kriegeriſchen Eventualitäten zu beſchäf⸗ 
tigen, welche eintteten könnt 'n, wean in Venetien 
ein Aufſtand ausbrechen oder wenn katholiſche Sou- 
veraine, wie der König von Neapel oder etwa die 
Königin von Spanien, auf welche der päpſtliche 
Nuntius in Maideid großen Einflaß übt, ſich bei⸗ 
kommen liſſen ſollten, für die Wiederherſtellung oder 
Erhaltung der weltlichen Gewalt des Papſtes in 
den Kircheaſtaaten zu interveniren. Obgleich nun 
eine Jateroention Neapels und beſonders Spaniens, 
das durch den marokkaniſchen Krieg vollkommen in 
Anſpruch genommen wird, wenig Wahrſcheinlichkeit 
hat, fo trifft doch die Regierung ihre Maßregeln 
und hat erſt kürzlich ein bedeutendes Artillerie- 
Material von Beſangon zur italieniſchen Armee 
abgehen zu laſſen. In Betreff der Frage der 
Annerationen will man hier wiſſen, daß, nachdem 
die Abgeordneten der ſardiniſchen Provinzen, der 
Lombardei und der Aemilia im Parlamente zu Turin 
die Bildung eines Königreichs Ober⸗Italien unter 
dem Scepter Viktor Emanuels beſchloſſen haben 
würden, nachdem ſie auch die Grenzen dieſes Reiches 
beſtimmt hätten, die Abtretung Savoyens und Nizzas 
an Frankreich erfolgen werde. Die Reife des Grafen 
Cadour, die wegen Geſchäfte, welche dieſer Miniſter 
noch in Tutin abzumachen hat, nur um wenige 
Tage verſchoben worden, habe den Zweck, dieſe 
Angelegenheit zu regeln. . 

Paris, 26. Jig. In den Regierungskreiſen, 
in der Diplomatie, in allen Schichten der Geſell— 
ſchaft findet eine merkwürdige Ideenbewegung, ein 
unbeſtimmtes Hoffen und Fürchten ſtatt, das noch 
kein eigentliches Objekt zu haben ſcheint und im 
Grunde doch eins hat. „Wir ſtehen am Vorabend 
großer Ereigniſſe“, hört man überall ſagen; aber 
Niemand vermag anzugeben, welcher Art dieſe Er- 
eigniſſe fein werden. Wenn es möglich iſt, im 
Laufe eines mächtigen Stromes eine Grenzlinie ans 
zunehmen, ſo würde ich die, von welch er ab ſich 
dieſe ganz beſondere Bewegung herſchreibt, in dem 
Wiedereintritte des Grafen Cavour ſehen. Sein 
Programm macht in diplomatiſchen Kreiſen die 
Runde, und ſeitdem er nun gar in Paris erwartet 
wird, haben ſeine Freunde es erklärt und erweitert. 
Wenn auch nur die Hälfte davon zur Ausführung 
kommt, würden wir noch ein artiges Stück Ge⸗ 
ſchichte erleben. Dieſen Ueberſchwenglichkeiten gegen; 
über wird, glaube ich, die Nachricht doppelt inter⸗ 
eſſiren, daß Graf Cavour fein Miniſterium eigent⸗ 
lich noch gar nicht als feſt gegründet betrachtet 
Hierzu bedarf er der Wahlenz aber feine Freunde, 
gar vornthme Leute, machen kein Hehl daraus, daß 
wenn, wie kaum zu zweifeln iſt, die Wablen im 
annexioniſtiſchen und großitalieniſchen Sinne aus- 
fallen, er ſelbſt bei Konflikten mit dem Könige und 
dem Kaiſer Herr der Situation fein würde. — 
Der Nachricht, der Papſt habe den Rückzug der 
Truppen von Rom beantragt, lag folgende That⸗ 
ſache zu Grunde. Pius IX. war in der Tbat für 
dieſe Maßregel, aber Kardinal Antonelli hat Sr. 
Heiligkeit enıfhieden davon abgerathen und vorge 
ſtelt, es wäre beſſer, die Verantwortlichkeit dieſes 
ſchweren Schrittes dem Kaiſer zu überlaſſen. Uebri⸗ 
gens glaube ich mit Beſtimmtbeit verſichern zu kön 
nen, daß die Franzoſen möglicherweiſe Rom, aber 
nicbt die päpſtlichen Staaten verlaſſen werden. Die 
Befeſtigungsarbeiten, die in Civitavecchia ausgeführt 
worden ſind, haben von vornherein dieſen Zweck 
gehabt, und ich babe Ucſache anzunehmen, daß die 
poͤpſiliche Regierung dieſen Eatſchluß kannte. Zu 
den oben erwähaten bewegenden Ideen gehört auch 
die einer größeren Unabhäng'gkeit der franzöſiſchen 
Natiovalkirche, die wir vielleicht in nächſter Zeit 
eine beſtimmtere Geſtalt werden an gehmen ſehen. 
— Die Maſſen, fo viel ſtebt feſt, find nicht für 
den Papſt, und die Popularität des Kaiſers hat in 
jüngſter Zeit bedeutend zugenommen. Als einer 
der ſpezielleren Beweggründe der Reiſe des Grafen 
v. Cavour wird auch angegeben, daß Frankreich und 
Piemont zwar über die Einverleibung Savoyens, 
aber nicht über die Nizza's einig find, Gegen die 
Abtretung Nizza's fol Rußland ſeinerſeits wirkſam 


(ſich jedoch nicht mehr in Thätigkeit fegen, da 


n 7 
de 
Gait | 


fein. „Auch beſtätigen ſich die Nachrichte 
gewiſſen Vorſtellungen, die Fürſt Gortſchakoff 
Herzoge von Montebello über den geſammten 
der franzöfifchen Politik gemacht habe. a 
Jan. Der heutige „Moniteur“ welden 
es werde wegen der Krankheit der Gros herzog 

Stephanie am näͤchſten Sonntage kein Empfal 


Das „Univers“ veröffentlicht I 
Rundſchreiben des Papſtes an die Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe, worin er die Gründe auseinanderſch 
warum er dem Rathe des Kaiſers Napoleon, 0 
rebelliſche Provinz, die Romagna, preis zugeben 
nicht zuſtimmen könne. —* 

— Hier eingegangene Briefe aus Neapel ven 
24. d. M. erkläten die ſcheinbaren Widerſprüche 
Filangieri hat ſich nach Puzzuoli zurückgezogen uh, 
ſeine Entlaſſung gefordert, hat aber nur einen ſe 1 
wöchentlichen Urlaub erhalten. — Der König be 
den Marquis Villamarina empfangen und demſelbe 
feine, Piemont früher gemachten Zuſagen in Bez 
auf gegenſeitige Neutralität erneuert. 

Lon don, 27. Jan. In der heutigen Sigum 
des Oberhaufes erwiderte Lord Granville auf eln 
desfallſige Interpellation Lord Normanby's, 
Regierung ſei die Nachricht über beſtehende Uni 
handlungen Frankreich's und Piemont's, bezüge 
Anſchluſſes Savoyenls und Nizza's an Frankreich 
bekannt. Das franzöſiſche Gouvernement fei abe 
über die Anſichten Eogland’s, betreffs ſolcher Aral 
gements, benachrichtigt. Es ſei lächerlich, ani 
nehmen, der mit Frankreich abgeſchloſſene Hande 
vertrag könnte auf den freundſchaftlichen, aber fe 
Ausdruck der Anfichten England's über große cut 
päifhe Fragen influiren. - 

Petersburg, 12. Jan. Eine Beſchuldigull 
im „Kolokoll“ [der „Glocke“ von Herzen!, daß 
der Gatsbeſitzer Stachowski, zugleich Vorſitzendt 
des Kriminal-Gerichtöhofes in Mohilew, feinen lei 
eigenen Bäuerinnen bei der Obſternte Maulkör! 
vorgelegt, damit ſie nicht ſelbſt etwas davon eſſen 
konnten, macht bier großes Aufſehen. Derglei 
Dinge fehlen gerade noch, um in der Bauern 
Angelegenheit die Gemüther zu erhitzen. 

— Bei der Anmefenheit des Statthalters om 
Kaukaſus werden wichtige Fragen hinſichtlich dal 
Hebung des Handels und Verkehrs der transkauks 
ſiſchen Landſchaft angeregt. Bekanntlich hat de 
Spezial⸗Tarif von 1831 den Handel des Kaukaſus, 
landes mit Europa ſowohl, wie den Tranfichandl 
gänzlich vernichtet. Beide ſollen nun wieder belt 
werden, und da ſchließt ſich denn natürlich auc 
die Frage an von Herſtellung entſprechender Comm 
nicationswege und Telegraphen zur Vermirrelun 
des Handelsverkehrs zwiſchen dem Schwarzen und 
dem Kaspiſchen Meere und überhaupt zwiſchel 
Europa und Aſien durch das kaukaſiſche Land. 


Tocales und Pravinzielles. 
Danzig, 30. Jan. Das geſtrige Sonntagspublicul 
im Theatet wurde wieder durch die Darſtellung ein 
Poſſe unterhalten. Es wurde „Otto Bellwann“ vol 
Kaliſch gegeben und der Lach luſt der Zuſchautk 
durch das gewandte Spiel der Herren Bartſch, Goh! 
Kühn, Hellmuth und Reuter wie der Dam 
Frau Brenner und Fraͤul. Götz vollkomme 
Rechnung getragen. N 
— Das vorgeſtrige Concert des Herin Rehfelde 
war von einem ſehr zahlreichen eleganten Publicuc 
beſucht und von den beſten Erfolgen begleitet. 
— Vorgerſtern wurde hier in einem Meint, 
Kreiſe der 250ſte Geburtstag unſeres Hevelin! 
gefeiert, wobei zugleich von dem Bildhauer Herten 
Freitag die Idee zur Gründung eines neu 
Vereins angeregt wurde. 
Geſtern Vormittag 10 Ubr fand in de 
Schwalbengaſſe auf Niederſtadt ein Schorn ſtein 
brand ſtatt. Die Feuerwehr kam zur Stelle, dun 
Feuer von den Hausbewohnern bereits gelöſcht wa, 
— [Weichſel-Traje ct.] Bei Kurze bra 
(Czerwinsk. Marien werdet)u. Grauden;z (Warlubiech 
zu Fuß auf Breiter über die Eisdecke bei Tag un. 
Nacht, bei Cu lm (Terespol) nur dei Loge“ 
Thorn zu Kahn del Tage, ſtarker Eisgang. ur 
Elbing, 27. Jan. Heute Nachmittag 3 11 
lief von der Werfte der Herren Gebrüder mie 
das Dampfkanoneaboot „Jager“ im Beiſein ein 
großen Zuſchauermenge vom Stapel. jr 
— Vor einigen Tagen wurde Abends am not 
weſtlichen Himmel ein Wetterleuchten beobachtet. 1 
Graudenz, 27. Jan. Nicht Wenige ha 10 
ſich den Kopf darüber zerbrochen, wem zu | ee 
heu te die Fahne auf dem Klimek wohl ausgeſte 


fer ‘ 
Ka ee noch nicht weiß, dem wollen wir's 
Könige 

er. Ahaufes, dem heute ein Jahr alten Söhnchen 
So Gnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm. 
Tag will, werden einſt unſere Kinder dieſen 
babe 9 Königs⸗Geburtstag beſſer im Gedächtniß 


nigeserg. Wie „der redliche Preuße“ 

trug Anlaß geben kann. Der Inſt⸗ 
a, tullig kaufte von einer Krügerfrau Duchna 
und in Neidenburger Kreiſe webrere Quart Spiritus 
Seagate dafür 26 Sgr. 8 Pf. zu zahlen. Als 
et ein ung übergab er der Frau ein Papier, welches 
ty preußiſches Papier⸗Rubelgeld im Werthe von 
uahlie r. 1 Sgr. 8 Pf. nannte. Die gute Frau 
aug dem Herrn Pfiffikus auch noch 5 Sgr. ber» 
fie bonukte abet zu ihrem großen Leidweſen, als 

eh apier umſetzen wollte, erfahren, daß es kein 
Den Papier, ſondern nichts weiter als ein alter 
nische war, auf dem das Titelblatt von dem pol⸗ 
Sm o Kalender „der redliche Preuze“ gedruckt ftand. 
tee batte ſich dieſen eigentlich auch auf wider⸗ 
don Ge Weiſe zueigen gemacht, denn er ſchnitt ihn 
% dem Kalender ab, den er von dem Schulzen 
Anger geliehen erhalten hatte. Wegen Betrugs 
auf Abt. erkannte der erſte Richter gegen den St. 
1 Nononalliche Gefängnißhaft und 50 Thlr. event. 
Wat Gefängniß und ljährige Unterſagung der 
Wpela der bürgerlichen Ehrenrechte. Auf die 
fin, ation des Angeklagten beftätigte das bieſige 
N Tribunal in feiner Sitzung vom Donnerſtag 

erſte Urtel. f (K. H. 3) 


Brom b erg. Der Gas-Anftalts-Director Korn- 
einen uus Stettin hat mit dem biefigen Magiftrate 


zum 
Man 


Su Ontract wegen Uebernahme des Baues der 
Sangp malt abgeſchloſſen. Die Sache geht zur 


migung an die Stadtverordneten. ’ 


der Dofen, 26. Jan. Die Weihnachtszinsrate 
bei Alen Landſchaft iſt beſſer eingegangen als man 
ee feen herrſchenden Geldmangel erwarten durfte. 
ichen nur 100,000 Thlr. Jinſen rückſtändig ges 
fügen” an denen 175 Güter betheiligt find, In 

000 Jahren beirugen die Zinsrückſtände beim 
Die zachtstermin in der Regel 70. bis 80,000 tr. 
bende ferenz iſt mithin nicht fo groß, daß fie be⸗ 


— Beſorgniſſe erregen könnte. 


Gerichtszeitung. 
uus Seldftpüife.] Der Knecht Friedrich Noske, 


war 0 Neuſtaͤdter Kreife gebürtig und 22 Jahre alt, 
Hug uldigt, dem Herrn Kamecke zu Frieden & 
us gs bei Oliva, bei welchem er bis zum Oct. v. J. 


bedden acht gedient, zwei Roͤcke geſtohlen zu haben., Die 


Gerichts; doch beſtritt er das ihm zur Laſt 
ergehen. Sein Herr, ſagte er, habe ihm ein⸗ 
ages edrot, ihm Lohn einzubehalten, weil er eines 
rang, nicht gut gefahren. Aus Erfahrung habe er 
B. babe daß derſelbe ſtets feine Drohungen wahr mache, 
ockeg deßhalb die Vorſicht gebraucht, ſich eines alten 
K elbe es Herrn K. zu verſichern, um dieſen durch 
tin als Ai Zahlung zu zwingen. Wirklich habe ihm 
1 Nun don ihm gezogen, 4 Thlr. 15 Sgr. einbehal⸗ 
dad me ſei jedoch der Rock, deſſen er ſich verſichert, 
abe a» als 1, Thlr. werth geweſen. Zum Gluͤck 
> Gmiep; aber gewußt, daß K. noch einen Rod in der 
fein auch zu Olida hängen gehabt. Dieſen habe er ſich 
gen eh raſch geholt, um fo durch zwei Recke 
4 eſtand zur pflichtſchuldigen Zahlung zu zwingen. 
den lr. n, daß er dem Knecht die Summe von 
m Anger und ſo mußte 
Seis Stedlenn men werden, daß Nogke nicht die Ab ſicht 

edle y gehabt, ſondern nur zu einem Act der 


der Anne Zuflucht genommen; er wurde defhalb 
ae des Diebſtahls freigeſprochen. 
5 Die Erbin. 
Melle von Theodor Mügge. 


(Fortſetzung.) 


mit 1 da rief Scheden, „laſſen Sie uns nicht 


ab, "ie ſpielen; es hängt viel von der Minute 
lieren man ergreift, ich halte fie feſt, weil ich nichts 
meine u. Ihr Herz muß Ihnen ſagen, was 
unvollkommen vermögen, von 
zen erwarte ich mein Urtheil. Sprechen 
I geen Ida, wollen Sie einem Manne 
wiebt * mit der innigſten Verehrung um Ihre 


„Si U 
note ne nag. mich wicht, lieber Scheden ‚" 
Nr fie ihre 


edenken 2“ 


a fragte er lächelnd, „welche 


„Sie wünſchen und hoffen eine glänzende 


Es gilt dem jüngften Mannes ſproß unſeres j Laufbahn, ich ziebe ein ſtilles, einfaches Leben 


vor. Ich habe keinen Gefallen an buntem Scheine; 
bei einem fremden Volke mag ich nicht wohnen, 
wer mich liebt, muß mich nicht von dem Boden 
reißen, auf den ich gepflanzt bin.“ 

„Wenn Sie das beruhigen kann,“ fiel Scheden 
lächelnd ein, fo verſpreche ich Ihnen aufs Heiligſte, 
allen Ihren Wünſchen nachzukommen. Sobald die 
Ruhe hier herzuſtellen iſt, wollen wir zurückkehren 
und! in Braunsholm ein paradieſiſches Leben 
führen.“ 

„Und Ihren glänzenden Ausſichten könnten 
Sie entſagen?“ 

„Allem, was Sie wollen, Ida, nur nicht dem 
Glücke, das Sie mir als Erfog bieten.“ 

„Liebenswürdiger Freund,“ rief das Fräulein, 
„ich erkenne dieſes Opfer. O wie anders entzückt 
mich dieſe Milde, wenn ich damit den finſtern Starr» 
ſinn Lembek's vergleiche.“ 

„Der Nart!“ ſagte Scheden, indem er ſpöttiſch 
auflachte „Sie haben Recht, er iſt aufrichtig zum 
Erbarmen. Da fällt mir ein: Was baben Sie ihm 
von mir geſagt?“ 

„Ich habe ihn, wie den Verſucher, auf die 
höchſten Spigen der Berge geführt,“ erwiederte 
Scheden noch immer lachend, „und ihm das Schönſte 
gezeigt, was die Erde bietet.“ 

„Welche Größe der Entſagung!“ 

„Bah!“ ſagte der Etatsrath, „wir ſind fertig 
mit ihm. Dieſer Ritter von der traurigen Geſtalt 
ſoll uns nicht mehr ſtören.“ 

„Ich denke nur zu ſehr an ihn und fürchte ſeine 
Macht,“ antwortere das Fräulein nachdenkend. 

„So muß er zum Beiſpiel werden, was ſolche 
bedeutet. Sein Sie ganz ruhig, theure Ida, er ſoll 
Ihnen keinen Schrecken einflößen.“ 

„Was baben Sie vor?“ fragte fie, raſch auf- 
blickend. 

„Nichts, was Sie erſchrecken könnte,“ lachte 
Scheden, „eine Ueberraſchung höchſtens, die ihm eine 
gute Lehre ſein wird. Wenn er kommt, ſeien Sie 
freundlich, ich denke ihn vernünftig zu machen und 
habe ein unfehlbares Mittel dazu. Iſt er artig, ſo 
nehmen wir ihn mit, um Zeuge unſeres Glückes 
u fein, wo nicht, fo übertaffen wir ihn feinem 
Schickſale. Sagen Sie mir nur, liebe theure Ida, 
ob ich mit Ihrem Onkel ſprechen darf?“ 

„Nicht heute,“ erwiederte ſie, „nicht jetzt.“ 

„Und worum dieſe Grauſamkeit?“ fragte er 
zärtlich bit! end. 

„Weil dies kein Tag iſt, wie ich ibn wünſche,“ 
war ihre Antwort. 5 

„Vielleicht baben Sie Recht,“ ſagte Scheden 
nach einem Augenblicke des Bedenkens, während er 
ſpöttiſch vor ſich binlachte. „So bewahre ich denn 
mein Geheimniß bis morgen, aber dann, Ida, dann 
—“ er beugte ſich nieder und näherte ſich ihren 
Lippen, als plotzlich die Thür geöffnet wurde und 
Lembek Hereintrat. N 

„Wie, Heinrich!“ rief der Etatsrath zurück⸗ 
fahrend, „Du kommſt hoͤchſt erwünſcht, wie der Wolf 
in der Fabel. Wir haben lange von Dir geſprochen.“ 

„Ich bite um Verzeivung,“ ſagte Lembek, ſich 
verbeugend, „wenn ich unerwartet einttete.“ 


Er wandte ſich an Ida, die lächelnd aufſtand 


und unbefangen ſagte: i 

„Ich habe Sie erwartet, Herr von Lembek, und 
freue mich, Sie hier zu ſehen.“ N 

„Alſo munter, Freund Heinrich, und lege Dein 
ernſthaftes Geſicht ab,“ fiel Scheden ein. „Setze 
Dich zu uns und erzähle, was Du Neues weißt 
Wie geht es der hübſchen Anna? Wann ſoll die 
Hochzeit fein? Ich hoffe, der verliebte Bräutigam 


wird nicht warten wollen, bis das deutſche Vater ⸗ 


land gerettet iſt.“ 


„Du magſt fie ſelbſt fragen,” erwiederte Lembek, 


„denn ich habe ſie beide mitgebracht.“ 

„Als unterhaltende Reiſegeſellſchaft,“ rief Sche⸗ 
den lachend. 

„Sie haben Verwandte hier in der Nähe und 
wollen am Abend mit mir zurückkehren.“ g 

„Da ſpazieren fie [bon umher,“ ſagte Scheden, 
zum Fenſter hinausdeutend, „wickliche Prachtexem 
plare der Völkerwiege Angeln.“ 

(Foriſezung folgt.) 


Vermiſchtes. 

„ (Eine Kaifer- Anekdote.) Der in 
Wien erſcheinende „Fortſchr.“ ſchreibr: Ein Jude, 
der als Soldat im öſterreſchiſchen Heere diente, ſich 
bei Montebello ausgezeichnet und die große ſilberne 
Tapferkeiismedaille erhalten batte, wurde bei Magenta 
gefangen; doch gelang es ihm, auf die abenteuer⸗ 


lichſte Weiſe zu entkommen, und er traf gerade bei 
feinem Corps ein, um die Schlacht bei Solferino 
mitzumachen, wobei er ſich abermals dermaßen aus- 
zeichnete, daß er die goldene Tapferkeitsmedaille er 
bielt; in dieſer Schlacht wurde er jedoch ſchwer 
verwundet und verließ in der Folge den Militair⸗ 
dienſt. — Dieſer Mann fand ſich in der vorigen 
Woche zur Audienz bei dem Kaifer ein und ſtellte 
in derſelben die Bitte, Se. Majeftät möge geruhen, 
ihm eine Anſtellung zu verleihen. Er trug bei der 
Audienz einen ziemlich fadenſcheinigen Rock, an 
welchem die beiden Medaillen, jedoch ohne Bänder, 
geheftet waren. Nachdem der Bittſteller fein Ge⸗ 
ſuch vorgetragen, fragte der Kaiſer: „Warum tragen 
Sie die Medaillen ohne Band?“ Der Mann er« 
wiederte, es fehle ihm das Geld, um Bänder zu 
kaufen. „Geben Sie die Medaillen her! ſagte der 
Kaiſer in dem kurzen Ton des Kommandos. Der 
Mann erblaßte vor Schrecken und legte ſchweigend 
die Medaillen in die Hände des Monarchen, worauf 
der Kaiſer ſagte: „Morgen verfügen Sie ſich zu 
meinem Generaladjutanten, wo Sie das Nähere 
erfahren werden.“ Tags darauf begab ſich der 
Mann in die Burg; der Generaladjutant empfing 
ihn ſehr freundlich, ging in ein Nebenzimmer und 
brachte aus ſelbem einen Offizierswaffenrock, auf 
welchem die beiden Medaillen und der Orden 
der eiſernen Krone geheftet waren, und über⸗ 
gab ihm denfelben mit den Worten: „Se. Maſeſtät 
ernennt Sie hiermit zum Lieutenant und ſendet 
Ihnen bier die Medaillen mit Bändern verſehen, 
nebſt 400 fl. zu Ihrer Equipfrung. 

„ Unter den „Liebesgaben“ für den Papſt 
Pius IX., die der Wiener „Volksfreund“ veröffent⸗ 
licht, befindet ſich auch nach folg ende aus einer böh⸗ 
miſchen Stadt: 0 

„In Silber geh du, Sardenkoͤnig, 
In Gold auch du, Napoleon, 
Aus Böhmen fort als Peterspfennig 
Zum greifen Papft vom — treuen Sohn! 

(J ſard. filb. 5 Lira St., 1 franz gold. 10 Fr.⸗St.) 
„ Frappard, erſter Soliſt im Kärnthnerthor⸗ 
Toeater, hat kürzlich Abends mit großer Geiſtes⸗ 
geger wart ein Uaglück verhütet. Gegen Ende des 
erſten Aktes der Satanella fing bei dem Heraus- 
treten der Nymphen aus der Couliſſe das Kleid 
einer der jungen Tänzerinnen Feuer, die Flamme 
ſchlägt voch empor, fie will forteilen, in der Ver⸗ 


wirrung find auch die übrigen Damen bedroht; in 


demſelbem Augenblick faßt ſie Herr Frappard, 
preßt ſie feſt an ſich und drückt ſie, da die Flamme 
ſich nicht erſticken läßt, auf den Boden hin, bis 
der letzte Funken erliſcht. Minutenlanger Beifall 
des Anfangs in höchſten Schrecken verſetzten Publi⸗ 
kums dankte dem glücklichen Retter. 
zueteoroiogiſchgeobachtungen. 


Barometerftand | S me- Wind 


55 meter. und 
Vor. Linien eum Wer ter. 


2912 334,81 [ 1,0 SW. windig, bewoͤlkt. 
300 0 332,0 — 0, Süd friſch, bezogen. 
12 331,53 [ 0,6] do. do, do. 


Wandel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 28. Jan. Die Zufuhr von 
Weizen war in d. W. zwar nicht fo- beträchtlich. wie in 
v. W., mag aber doch 20) Laſten oder darüber betragen 
haben. Die Kaufluſt iſt unverändert, bat jedoch keine 
zahlreiche Vertreter, einzelne ziehen ſich ſogar zuruck, und 
da uberſeelſche Verkäufe für jetzt nicht zu bewirken ſind, 
mußten unſere Preiſe um 1% bis 2 Sgr. pro Scheffel 
nachgeben. Rother Weizen war ziemlich knapp und wurde 
verhältnizmäßig gut bezahlt; 130. Föpfd. 70 bis 75 
76 Sgr. Feinſter 135. 30 pfb. Weizen 83 bis 85 Sgr.; 
bochbunter 132. 33pfd. 79 bis 82 Sgr.; beftbunter 132. 
34pfd. 77 bis 79 Sgr.; bunter 18. Zipfd. 72% bis 

6 Sgr. — Gegen Erwarten war die Zufuhr von Roggen 
klein, der Kaͤufer waren aber ſehr wenige, und der Preis 
ging auf 49 Sgr. pro 125pfd. Extrapaganzen betreffs 
der Januartermine an der Berliner Boͤrſe konnten auf 
den hieſigen Verkehr keinen Einfluß aͤußern, da ſie ganz 
von temporären und lokalen Bedingniſſen abhängen, und 
übrigens aller Grundlagen ermangeln, auf denen nach 
hieſigen Anſchauungen der ſolide Handel beruht. — Große 
Gerſte van mittler Beſchaffenbeit ift faſt unverkaͤuflich; 
110.13pfd. 42 bis 45 Sgr.; nur extrafeine 115. 18Pfd- 
findet Beachtung, und ſolche wurde mit 50 bis 53 . 
bezahlt. umgekehrt iſt gute kleine 109. 12pfd. auf 41 bis 
42½ Sgr. gewichen, da die Brauereien verſorgt und und 
andere Frage nicht aufkommt; dagegen iſt die ordinaire 
leichte zur Ausfuhr gefragt und verbälknihmäßig gut 
bezahlt worden; 106 . 7pfd. 40 Sgr., 105 Gpfd. 39. 
39% Sgr., 100 pfd. 36 Sgr. — Hafer etzt flau; 70. 
S2pfd. 24. 26 bis 28 Sgr. — Erben bleiben gut ver⸗ 
käuflich; beſte 56 Sgr., gute 34.33 Sgr. ordinaire 52. 
53 Sgr. — Die Zufuhr von 600 Ohm Spiritus wurde 
zu 16 Thir pro 800% Tr. geräumt; mitunter war die 
Stimmung matt, doch wurde 1 gehalten. — Die 
Witterung iſt ſebr wechſeind und gleicht der im Marz 
gewohnlichen; es würde nur weniger ſonniger Tage be 


dürfen, um die Vegetation anzuregen. Den Laien er: 
ſcheint dies bedenklich, die Landwirthe von Fach aber 
ſagen, die Gefahr trete erſt fpäter ein; naͤherliegend fei 
die Gefahr wegen der Eisſtopfung, und wenn Menſchen⸗ 
kraͤfte hiebei etwas vermögen, fo ſei deren Aufpvietung 
boͤchſt dringend. Die ſtarken Zufuhren in den letzten 
Wochen ſchreibt man dem Umſtande zu, daß die Grund? 
befiger im Werder ihre Vorrätge in Geld umzuſetzen und 


dadurch in Sicherheit zu bringen eilen. f 


Börſenverkaͤufe zu Danzig am 30. Januar: 

25 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 490, 130 —31pfd. fl. 462, 
130pfd. fl. 450, 127pfd. fl. 430. 

8 Laſt Roggen: fl. 294 pr. 125pfd. 

12 Laſt gr. Gerfte: IIApfd. fl. 27 1½, 112 —13pfd. fl. 264. 
—— — ͤ—ͤä — — — 


Wechſel⸗ u. Fonds⸗Courſe zu Danzig, vom 30. Jan. 
Br d Gem, 


London 3 Monat ESt. . 6.17% — 6. 17 
Hamburg 2 M. Beco. . 149% — 149% 
Amſterdam 2 M. Hfl. 250 — — 141 ½ 
Warſchau 8 Tage Rubel 90 .. 88 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% . 81, — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 4 . 90 — — 
Staats ⸗Schuldſcheine 3½ 4 .. SU 84 — 
Staats⸗Anleihe 4 = 100 — — 
do. . — 105 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittels 


Golmkau und Mellenthin a. Riſtow. Die Hrn. Kauf: 

leute Meyerheim a. Berlin, Krafft u. Bohnen a. Crefeld, 

Kayſer a. Magdeburg, Uhle a. Leipzig, Mottau a. Finſter⸗ 

walde, Meviſſen a. Duͤlken, Funke a. Gladbach, Levy a. 

Hamburg und Warnecke a. Frankfurt a. M. 
Walter 's Hotel: 

Hr. Kaufmann Touſſaint a. Berlin. Hr. Rentier 
u. Lieut. Below a. Marienburg. Hr. Buchhalter Denk 
a. Neukrug. Hr. Brauereibeſitzer Simon a. Conitz. Hr. 
Gutsbeſizer Woſerow n. Gattin a. Schönlanke. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Gärtner a. Gr. Amsleben. Hr. Guts⸗ 
beſiger Buſch n. Sohn a. Soukowke i. Pomm. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Letten a. Stolp, Seiler a. 
Barmen, Hallermann a. Coͤln, Michelſohn a. Stettin u. 
Wolf a. Berent. Die Hrn Fabrikanten Rüͤttger a. 
Elberfeld und Dorfſtein a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Gerike a. Auerbach, Lichtenſtein 
a. Königsberg, Kriete a. Bremen, Schultz a. Lebau und 
Naͤgelé a. Deſſau. Hr. Gutsbeſitzer u. Deichgraf Boſchke 


a. Fiſchau. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſiger Knoph a. Rauden. Hr. Oekonom 
Manski a. Neuſtadt. Hr. Kaufmann Lode a. Berlin. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Wirtenberg a. Elbing u. Schmidt 
a. Pillau. Hr. Ingenieur Pfeiffer a. Marienwerder. 
Hr. Buchhalter Bartels a. Culm. Hr. Gutsbeſitzer 
Boͤttcher a. Poln. Crone. a 

Hotel de St. Petersbur.g: 

Hr. Apotheker Siegel a. Lauenburg, 
beſiger Froſt a. Gorczakow. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittrgutsbefiger Pieper und Hr. Partikulier 
Guttzeit a. Schmarſin. Die Hrn. Gutsbefiger Pieper 
a. Lebno, Fließbach a. Stolpe und Schroͤder a. Guͤtland. 
Hr. Kaufmann Küpke a. Pr. Stargardt. Hr. Stadt⸗ 
kaͤmmerer Minklei n. Gattin a. Neuteich. Hr. Ritt⸗ 
meifter 9. Coſel a. Langfuhr. Hr. Stellmachermeiſter 
Eckardt a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Iſecke n. 
Gattin a. Stolpe, Leutſche u. Pfeiffer a. Frankfurt a. M. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbefiger Helle a. Jeezowb. Hr. Kaufmann 
Richter a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Gaspari nebft 
Sohn und Kaplan a. Berlin. 


Hr. Guts⸗ 


Stabt - Theater in Danzig. 

Dienſtag, den 31. Januar. (5. Abonnement No. 3.) 

Berlin, wie es weint un lacht. 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von Kaliſch. 


Mittwoch, den 1. Februar. (Abonnement suspendu.) 
Beneſiz des Hrn. Kapellmeiſters Denecke. 
Zum erſten Male: 

L o 


engrin. 


Große Oper in 4 Acten von Richard Wagner, 


Di⸗ Wahl eines wa Predigers 
on der St. Katharinen Kirche 
findet 

Mittwoch, am 1. Februar a. c., 
in der Kirche von Morgens 9 bis präcife 4 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 

Die Mitglieder der Gemeinde werden hierauf 
aufmerkſam gemacht. 


Schiffs⸗Eigner, Kaufleute und Conſuln in Bremen 


3f. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Ane 4 994 
Staats ⸗ Anleihe v. 1889. 5 [105 | 1044 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52, 54,55,57,59 41 | 100 | 90% 

do. v. 1889 4100 994 

do. v. 1853833 [4 932] 931 
Staats- Schuldſcheine . 43 843 84 
Prämien ⸗ Anleihe von 18585. 311441132 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31] 82 — 

do. do. . Sl ai — 

Pommerſche do. „ 31 878 865 


Verantwortliche 


N „„ | 
2. S. Anhuth, Bagenmarft 10, s Annoncen aller Art fulgenderZeitungt® 


ift ſoeben erſchienen: 
Danzig 


Aachener Zeitung, 


Königsberg, Ostpr. Ztg. 
Altona, Nordischer Cour., n ED 7 


t 
Kopenhagen, Dagbladen, 


d 5 er FREE BDIRN en i 
Augsburg, gem. Zig., [Leipzig, Deut. Allg. 7 
un seıne U m & e b un g en. Berlin, Börsen: Zeitung: = 7 Ilknerrirte Ztg. 
Von 1 Kreuz-Zeitung, London, Times, 


75 National-Zeitung, 55 
„ Preussische Ztg., 
5 Volks-Zeitung, 
Bern, Bund, . 
Braunschweig, Reichsztg, 
Bremen, Weser-Zeitung, 
Breslau, Morgenzeitung, 
Brüssel, LIndép. belge, 
37 Le Nord, 
Chemnitz, Anzeiger, 
Chriſtiania- Posten, 
Danziger Dampfboot, 
Dresdner Journal, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt a. M.,Jourual, 


Morning Chro®» 
Lübecker Zeitung, 
Magdeburger Corresp» 
Malmö, Snäll-Posten, 
Manchester, Guardian, 
München, Neueste Nachr., 
Newcastlea.T., Guardian, 
New- Vork, Handelsztg- 
Nürnberg, Correspondents 
Paris, Journal des Debat# 
Petersburg, Deutsche Ztg. 
„ Journ. d. St. Petersb- 
Posener Zeitung, 
Prag, Tagesbote, 
Riga’sche Zeitung, 


Dr. Gotthilf Loeschin. 
Ate umgearb. Auflage, gebunden. Preis 1 Zhir. 


Auch bei der Beſorgung dieſer neuen Ausgabe hat 
der Verfaſſer ſowohl die neugewonnenen Reſultate ſeiner 
eigenen fortgeſetzten Forſchungen auf dem Gebiete der 
Geſchichte Danzigs, als auch die bekannt gewordenen 
Ergebniſſe der von den verdienſtvollen neueren preußiſchen 
Hiſtorikern Hirſch, v. Hoburg, Strehlke u. A. ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen, fo wie das, was die wieder aufs 
gefundene Chronik Weinreichs an bisher noch unbekannt 


\ 


, . f Anzeiger, Rostocker Zeitung, 
Geweſenem geliefert hat, ſehr forgfältig benutzt. Faſt A Handels-Ztg., | Rotterdam’sche Courant, 
keine Seite der vorhergegangenen Ausgabe ift ohne = Hendschels | Schwerin, Nordd. Corr. 


Telegraph, 
Gothenburg, Handels & 

Shöf. Tid, 
Hamburg, Börsenhalle, 

10 Nachrichten, 
Hannover, Ztg. für Nordd. 
Helsingfors, Tidning, 
Kasseler Zeitung, Wien, Wanderer, 
Kölnische Zeitung, „ Oesterreich. Ztg. 
Königsberg, Hartungs che Zürich, Neue Zürich. Zig 

Zeitung, 


Stettin, Neue Stett. Ztg. 
Stockholm, Aftonbladels 
„ Svenska Tıdnind 
Stuttgart, Schwäb. Mero 
Triester Zeitung, 
Warschau, Gazeta War- 
szawska, 


weſentliche Verbeſſerungen uud Erweiterungen geblieben; 
mehrere Artikel — fo vornehmlich „Marienkirche“, 
„Rathbaus“, „Artushof“, „Holm“, „Zoppot“ u. a. m. — 
ſind faſt gaͤnzlich umgearbeitet worden; ganz neu hinzu⸗ 
gekommen ſind die Artikel „Feuerwehr, Nachtwache und 
Gasbeleuchtung“, „Trockendock“, „Marinewerft“ u. a., 
und das ebenfalls neu hinzugefuͤgte alphabetiſche Regiſter 
wird Allen, die das Buch benutzen wollen, ſehr will 
kommen ſein. So hat auch die Verlagshandlung in dem 
ſauberen und geſchmackvollen Drucke auf ſchoͤnem Papier 
und in zwei, von ſachverſtaͤndigen Zeichnern neu ange⸗ 
fertigten, lithographiſchen Blaͤttern — einem Plane der 
Stadt und einer Karte der Umgebung — dieſer neuen 
Ausgabe eine werthvolle Ausſtattung gegeben. 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Blätter im 
In- und Auslande vom besten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zu 
Original-Preise angenommen und sofort weite 
befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen 
Publicum den Vortheil, dass, ausser Ersparung 4 
Porto, beigrösseren Annoncen und Wiederholungen 
ein angemessener Rabatt eingeräumt wird, wie e 
bei directem Verkehr mit den Expeditionen selten 
gewährt werden kann. Auch wird die Besorgun 
von Inseraten in alle übrigen deutschen, dänische# 
schwedisch -norwegischen, englischen, französt 
schen und russischen Zeitungen, worüber speciell® 
Verzeichnisse zu Diensten stehen, übernommen: 
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert, 


MHoaasenstein d Vogler, 


a“ größte Möbel u. Inſtrumenten⸗ 
Fuhrwerk iſt zu haben bei 
Herrmann & Meyer, Heil. Geiſtgaſſe No. 39. 


* Alexandre’s patent. Cement. Feder“ 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend 

bekannt, iſt ſtets zu haben bei Wold. re e 
Devrient Nachflgr., C. A. Schulz, See eee eee 


Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, Langgaſſe 35. - in kleinem be. 
Beieſbogen mit Samen Rornamen Boſton⸗Tabellen an e 


Briefbogen mit Damen Vornamen 
in der Buchdruckerei von Edtbin Groening: in der Buchdruck treivon Edwin Groenin 


Deutſche National⸗Lotterie 


zum Heſten der Schillerftiftung. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes Unternehmens, 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Außerdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold- u. Silbergetäthſchaften 2% 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert., 11 Looſe 10 Thaler Pr. Erf: 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler Werth hat: 
Dieſe Looſe find überall geſetzlich erlaubt, und da dieſelben einen ſehr raſchen Abfag finden, ſo 
eignet ſich der Verkauf derſelben für jeden Geſchaͤftszweig. 
Bei Uebernahme größerer Parthien werden beſondere Vergünſtigungen bewilligt. 
und franeo. 
Briefe und Geldſendungen erbittet franco das Haupt Depot der Looſe. 


Anton Horis in Frankfurt am Main. 


Allen Leldenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehle 
Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Kräuter- Heilkräfte und der Pflanzenwelt, 9 
untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scroph 
Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbel, 


Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Moll 


„Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeldlich zuſenden. 
bei welche 


Auserdem ertheilt Herr C. H. Preuss in Danzig, Hundegaſſe 50, 
die beſagt Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. 
N Dr. F. Kühne in Braunfchweig. 2 
2 Die Poſt⸗Dampfſchiffe fahren von Bremen nach New-Vork 
am 18. Februar und 14. April: „New Nork“, Capt. von Santen, 
„ 12. März „ 12. Mai: „Bremen“, „ Weſſels. 10 
Paſſagiere für I. und II. Cajüte uud fürs Zwiſchendeck werden zu den tarifmäßigen Preifen du 
unſere Herren Agenten und durch uns dafür angenommen. H # 
Nach New-York, Baltimore, New-Orleans und Galveston fe! 
wir am 1. und 15. Tage jeden Monats große dreimaſtige Segelſchiffe erſter Claſſe ab. „ 
Nach Philadelphia ırpediren wir unſere ſchneuſegelnden dreimaſtigen Paderfchiffe erſter su 
Washington, Capt. Wenke, am 1. April, 
Elisabeth, 7} Sammi, [7 1 Mai. * 
Zur Ueberfahrt von Paſſagieren, fo wie zur Verladung von Waaren halten mir 
Schiffe empfohlen, und ertheilen unſere Herren Agenten ſowie wir das Nähere, 5 10 
Wechſel, gleich bei Vorzeigung zahlbar, find auf alle Hauptplätze Nordamerikas zum coural 
Courſe bei uns zu haben. Lüdering & Comp., 


Ferrer 
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Pläne gratid 
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pe 


finmeli# 


Berliner Börfe vom 28. Januar 1860. 000 
25 3. Brief. Geld. . 
Pommerſche Pfandbriefe. + |4 | 954 95 [ Pommerſche Renten briefe 4 9/91 
Voſeuſche ... 5 => 1004] Poſenſche A 4 100 a 
o .N doe. 9 89% Preußiſche F 3 
do. neue do. 488 | 874 Preußiſche Bank- Antbeil⸗ Scheine... 4 13/65 
Weſtpreußiſche dag. 3 — | STH] Oeſterreich. Metalliques . 45 —, | 7 
do. do.. 4489] de. National» Anleihe |5 59 gi 
Danziger Privat ban 4 — 78 do. Prämien ⸗Anleighe 4 — 8 
Königsberger do. 4 — 81 [ Polniſche Schatz Obligationen 4 =, Mi 
Magdeburger do.. [479 — Feiert. I. .. „„ 80 
Poſener do. || 721] do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 87 | 


von Edwin Groening in Danzig. 
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